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Dreimal Rappenwört .

Ein funkelnder Sommermorgen im duftigen Hauch der

Frühe liegt über der Rheininſel Rappenwört , unmittel —

bar vor den Toren Karlsruhes . Kaum ein Laut von

draußen dringt in die andächtige Stille der Natur . Hoch
in die Luft ſteigt ein jubelnder Lerchentriller , in den

dichten Gebüſchen zwitſcherts und lockts von tauſend
Vogelſtimmen — Rappenwört iſt ein Vogelparadies , in

dem viele ſeltene Vogelarten ungeſtörte Niſtplätze finden .
Ruhig fließt der Altrheinarm um die grüne Inſel , träge
ſchaukelt ein flacher Fiſcherkahn in der grünkühlen Flut
. . . Da — ein metalliſch ſurrender Laut , ein Rollen

aus der Ferne : ein gelber Wagen der Straßenbahn fährt

zwiegeſpräch unterm Sonnenſchirm im Strandbao .

über die Brücke in die Inſel ein : er bringt die erſten
Badegäſte für das Karlsruher Rheinſtrandbad !

Menſchenleer liegen noch die weiten Anlagen , einſam
ſchimmert das große Mittelbecken , glänzt der weiße Sand
in der Morgenſonne . Nur ein paar Angeſtellte ſind be —

ſchäftigt , alles herzurichten für den zu erwartenden

Maſſenbeſuch : es gibt einen heißen Tag heute ! Kabinen

werden geſäubert , raſſelnd gehen die Läden der hübſchen
Verkaufsläden hoch , im Reſtaurant legt die Kellnerin

bunte Tiſchtücher auf . Kühl und majeſtätiſch rauſcht in

weitem Bogen der Rhein heran . Luſtig blinken die
kleinen Wellen im Morgenlicht , man hört das Ziehen
und Flüſtern des Stroms , der hier nach dem Norden
vorübereilt wie vor vielen , vielen Jahrtauſenden . . .

Hoher Mittag . Es zittert die Luft vor Hitze , aber wir

empfinden ſie kaum , denn hier draußen am Rheinſtrand
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weht immer eine köſtlich friſche Briſe . Senkrecht brennen
die Sonnenſtrahlen aus dem lichtblauen Sommerhimmel
auf die vielen badefrohen Menſchen herab , die aus der

Stadt gekommen ſind , um Res in Rappenwört Erholung
und Erfriſchung zu finden . Das ganze lange Rheinufer
iſt geſäumt von Köpfen , von farbenbunten Badeanzügen ,
von kräftig gebräunten Körpern . In Gruppen oder ein —

zeln hat man ſich hier gelagert in der prallen Sommerſ

fonne oder im ſchützenden Schatten der langen Pappel —
reihe , die den Uferweg des Rheinſtrandbads begleitet .
Herrlich und erholſam iſt ' s hier zu liegen , zu eangeſichts des ſtolzen Stroms ! Man ſchaut den Schwim⸗
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8 zu , die ſich weit draußen von den Wellen tragen
laſſen , ſtromabwärts . Man beobachtet die vielen Schiffe ,
die hier den ganzen Tag verkehren , die flinken Expreß —
ſchiffe , die tutend den Fluß hinab eilen, die ſchwerfälli —
gen Schlepper , umwölkt von ſchwarzem' Rauch , wie ſie
bergauf ſtampfen , an Stahltroſſen die Laſtſchiffe ziehend .
Luſtig flattert die Hakenkreuzfahne im Wind , die Triko —
lore weht , die belgiſche Flagge , das Schweizerkreuz —

ein ſtets wechſelndes Bild , das man nicht müde wird , in

ſich aufzunehmen .

Weiter zurück , auf den weiten Raſenflächen , liegen die

Menſchen im Schatten , ſie ſchlafen , des Mittags Hitze
hat ſie überwältigt . In der 50 - Meter - Bahn übt man

ſportgerechtes Schwimmen , vom hohen Sprungbrett
ſchießt der Schwimmer in elegantem Bogen durch die

Luft ins Waſſer . Drüben vom Mittelbecken her hallt



großes Geſchrei : dort platſchen die Kinder zu Hunderten
im feuchten Element , ſorglich geleitet von Vater oder

Mutter . Hungrige ſchreiten zum Eſſen in das freund —
liche Strandbadreſtaurant , von deſſen Terraſſe aus man

Sauermilch oder „ Bibeleskäſe “ in des Tages Hitze zu
erlaben . Der Bretzelmann und der Zigarettenmann
gehen fleißig umher und ſorgen für das leibliche Wohl
der Badegäſte . Auch der Eisverkäufer iſt umlagert von

dieſes Sportsmädel wird gleich in kühnem Sprung in des Rheines kühle Fluten tauchen —

macht ' s nach !

die ganze großzügige Anlage des Karlsruher Rhein —
ſtrandbades überſieht und hinausblickt weit über den

Rhein , hinüber zum grünen Ufer der Pfalz . Andere

haben ſich im „ Milchhäusle “ niedergelaſſen , um ſich mit
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einer durſtigen Schar . Immer neue Mengen ſtrömen
ins Rheinſtrandbad hinein , halb Karlsruhe ſcheint ſich
hier draußen ein Stelldichein zu geben , aber merkwürdig
— überfüllt wird es in Rappenwört nie ! Jeder findet
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ſein Plätzchen , wo er ſich ausruhen , ſonnen oder wo er

ſich im Waſſer tummeln kann nach Herzensluſt . Ja ,
Rappenwört hat Platz für viele , die Größe ſeiner An —

lagen nimmt alle bequem auf , und ſollten ſie auch zu
Zehntauſenden kommen !

quickt und erholt . Nur ein paar Unentwegte ſind ge —
blieben , auch ihr Geſpräch iſt verſtummt vor der Größe
des abendlichen Schauſpiels . Man hört wieder das leiſe
Rauſchen und Ziehen des Waſſers . Als ſchwarze Maſſe
verſchwimmt ein Dampfer , der mit ſeiner Laſt fluß —

Sachverſtändige Zuſchauer beim Schwimmwettkampf .

Der heiße Tag neigt ſeinem Ende zu . Ein rotglühender
Ball , ſo liegt die Juliſonne über dem weſtlichen Hori —
zont . Kupferig getönt glänzt der Himmel darüber auf .
Gleich geſchmolzenem Silber zieht der Rhein ſeine Wogen
gleichmäßig dahin , unaufhaltſam . Zierlich ſchaukelt ein

Paddelboot in der gleißenden Flut , von fern mit ſeinem
kleinen weißen Segel winkend . Die meiſten haben das

Strandbad ſchon wieder verlaſſen , gebräunt , geſtärkt , er —
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aufwärts keucht , ſilhouettenhaft wirken die Baumgrup
pen und die hohen Pappelpfeiler des Pfälzer Ufers . Die

Stille der Natur beginnt wieder zu walten , vom Alt

rheinarm her ſingt ein Vogel ſein kleines Abendlied und

im Oſten naht ſchon die blaſſe Sichel des Mondes .

Rappenwört , das herrliche Eiland ruht aus , bis morgen
wieder tauſende froher Menſchen ſeine Gäſte ſind — in

Licht , Luft und Sonne .
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